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Wenn dierner in den folgenden Ausführungen das Wort
„Friede“ in biblischen Zitaten sich findet, so muß dabei stets
im Auge behalten werden, daß ein diesem deutschen Worte völlig
entsprechendes eindeutiges Wort im politischen Sinne der Ab-
wesenheit kriegerischer Verwicklungen nach außen in der hebrä-
ischen Sprache nicht vorhanden ist. Wo in der‘ Übersetzung alt-
testamentlicher Stellen dieses Wort „Friede“ trotzdem gesetzt ist,
gibt es das hebräische Wort schalom*®*) wieder. Dieses hebräische
Wort ist aber unserem deutschen Worte „Friede“ keineswegs völlig
kongruent; es ist vielmehr ein viel tieferer Begriff und hat eine um-
fassendere Bedeutung, als das deutsche Wort „Friede“ oder auch
als das griechische #tpfvn der Septuaginta oder das lateinische pax
der Vulgata. Schalom bezeichnet nämlich zunächst die Un ver-
sehrtheit, das Heil, daher das Wohlsein, die Wohl-
fahrt, das Glück, auch die Sicherheit. Davon geht in
metaphorisch-psychologischer Bedeutungswandlung in Anwendung
auf zwei Personen oder Parteien aus die Bedeutung von Ein-
tracht und Friede. So kann das Wort innerpolitisch ge-
braucht sein und meint das, was wir Ordnung nennen. Aber
auch im Sinne der äußeren Politik wird schalom gebraucht. In
diesem Falle bezeichnet es den engen Friedensbegriff, wie wir ihn
meinen, wenn wir vom Welt- oder vom Völkerfrieden reden. Wo
deshalb in einer deutsch wiedergegebenen Stelle der Propheten das
Wort „Friede“ steht, da klingen immer, wenn der Zusammenhang
nicht etwa diese engste Bedeutung fordert, in dem Satze des he-
bräischen Schriftstellers noch vollere Töne mit, als das Instrument
der deutschen Sprache sie wiederzugeben imstande ist, wenn der
Klang des Wortes „Friede“ an unser Ohr schlägt.

Wie durch dieses Wort schalom, so ist der Gedanke des poli-
Hischen Friedens im Alten Testamente aber auch oftmals sachlich
zum Ausdruck gebracht durch die Aussage von den Friedenszustand
konstituierenden Teilbegriffen, beispielsweise durch die Verheißung
des Wohnens in Sicherheit,*°) des ruhigen Sitzens des einzelnen Land-
mannes unter seinem Weinstock und unter seinem Feigenbaum,**)
der ungestörten Bebauung des Landes, der Erzielung gewaltiger
Erträge und ihres ruhigen Genusses.**) Ferner kommen in Be-


